
das, womıt WIr zählen vgl terner PTEa f 185, Anm 225 25° figuras
mathematicas consıderare mu{ heißen »57° fıguras mathematicas finıtas consıderare

Y 200, E TE Der Mensch „verfügt VO Natur her ber die AarYr$ dıicend: MmMIit Verweıs auf
Comp 3 N.  ' (Anm. 10) An der angegebenen Stelle lautet der Text „„Nulla et1am
naturalior ATr'S facılıorque est homuinı QUaInı dicendi, CUu 1la nullus perfectus homo careat‘“. Damıt
1St ledigliıch DESART, da{ß die AI dicendiı naturgemäßer 1St als alle anderen Artes und dafß ıhre
Erlernung uns leichter fällt als das Lernen ırgendeiner anderen AIsd, vgl uch Combp. 3 7 6-7
(Zu Comp. 3 N FT CU: 1a nullus perfectus homo careat“‘ 1st überlegen, ob vielleicht

durch Zwischeninstanzen vermuiıttelt und verändert eine Va Reminıiszenz Quintilan, Inst.
(1 PT. besteht ‚„„‚Uratorem ıllum perfectum, quı CsSS«C N1SsS1ı VIr bonus L1LOIN POTESL 20
P „Dıie Luftft wird Hyle, Materıe, Chaos, Möglichkeıit der Werdenkönnen der Zugrundelie-
gendes un! och anders genannt‘ ; vgl hıerzu Anm 23 29° lcıtur aer hyle Diese
für die Philosophiegeschichte zweıtellos sehr ıinteressante Auskunft ber „die Luft“‘ iınteressant
deswegen, weıl nunmehr klar 1St, die Lehre des Anaxımenes auf USanus eingewirkt hat soll
Comp D N.19;f tinden seın (Anm. 23) Allerdings wırd uUNseTIC Freude, eıne CUu«cC

FEinsiıcht ın eiıne Quelle des USanus erlangt aben, getrübt, WEn WIr den Ontext lesen
OM) Ln N.19; JT {f.) In ÜAhnlicher Weıse“‘ wıe bezüglich der Lutt, VO: der 1 9 die
ede 1St; ‚„mufst du 1U  3 erwagen, alles, W as wirklich se1ın soll, se1 sinnenfällig der ge1st1g
erkennbar, eLWAaS V  Z hne das nıcht ISt; das 1St ber durch sıch weder sinnentällig och
geist1g erkennDar. Und weıl dieses der sınnentällıgen der der gelst1g erkennbaren Form entbehrt,
ann 1L1UT erkannt werden, wenn geformt wiıird Es hat keinen Namen. Dennoch wırd Hyle,
aterıe genannt‘‘. Oftensichtlich hat Vanll Velthoven hier den Text nıcht verstanden. 209
Anm wırd Arıstoteles, Per:ı hermeneı4s 16 zıtlert: NOAÜNUATA OUWOLWUATA TOV NOCYUATWV.
Bei Arıstoteles liest I11lall eLIwaAas ganz anderes: NAÜNUATA TING WUXNG, XL (DV TAUTA ÖUOLOUATOA
NOAYUATO. nöN TAUTA (16 6-8) Dennoch hat Vall Velthoven das angebliche Zıtat nıcht erfunden;
A wurde Auslassung einıger Worter dem Aristoteles-Index VO  } ermann Bonıiıtz 512 16
entnommen. Bonuıitz tormt ın seınem Index den arıstotelischen Wortlaut bisweilen
Ich komme ZU Schlufß un! tasse dıe Ergebnisse en Dıie philologische Grundlage der
Arbeıit Herrn van Velthovens fßt diverse ünsche unerfüllt; die philosophischen Analysen sınd
recht ZuL, sotern s1e VO der Kritik des Philologen nıcht tangıert werden. Hoftten WIr, da{fß diese
Art, miıt Texten umzugehen, in der Cusanus-Forschung nıcht Zu Vorbild erwählt wırd!
(Dıie vorstehende Besprechung erscheint, verändert iın Form und nhalt, Zuerst 1mM Archiv tür
Geschichte der Philosophie. Der rühere Herausgeber, Hans W agner, erklärte sıch freundlicher-
weılse einverstanden, dafß S1€, modıiıfizıert, auch 1n den Mitteilungen und Forschungsbeıiträ-
SCH der Cusanus-Gesellschaftt publızıert wird Dafür se1l ıhm uch hıer gedankt).

Karl Bormann, Köln

DPAVEL FLOSS, Mikulas Kusansky. 7Zivot dilo (Nıkolaus VO Kues. Leben und Werk). Prag Verlag
VysSehrad) 1977, 385

Dıiese tschechische Monographie über NvK, der als Kanonıist, Mathematiker, Philosoph,
Theologe, Bischof und Kardinal eın reiches Erbe als Denker und Kirchenreformer hinterlassen
hat, versucht be1 fast völliger Umgehung der Theologie und in bewußter ngführung der
Philosophie und Kosmologıe auf ıhren ‚soz1ologischen“‘, soz1ıalrevolutionären Gehaltr hin

die antımetaphysische und antıhierarchische Dialektik als zentrale Absicht des Cusan darzustel-
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len (31) Schon das Kapiıtel ber „Die soz1ial-ıdeellen Bedingungen für das Denken des
usanus‘‘ 1-23) entwirft mıiıt hınreichender Deutlichkeit das ıdeologische Koordinatensystem, in
das seın Wirken als notwendıge Folge der damalıgen Verhältnisse und als dynamıischer Anstoß für
den zukünftigen Fortschritt eingeordnet werden soll Nach eıner kurzen Lebensskizze (24-29)
tafst der Autor die Philosophiegeschichte 35  O: Platon bis usanus‘‘ (30-44) dem ENTISPFE-
henden Blickwinkel Nn, ann 1mM Hauptteil die Ontologie (45-74), Kosmologie
Y Noetik und Anthropologie O- des Philosophen analysıeren. Abschließende
Kapıtel sınd der Gesellschaft seiner Zeıt -  > seinem Bıld zwıischen Mittelalter un! Gegen-
W a!  3 6- und seınem Verhältnis Böhmen -2 gewıdmet. Fın austührlicher
Textanhang enthält die tschechische Übersetzung einıger Werke des USanus: De docta ıgnorantıa

und 1{1 Auswahl), De Deo abscondito, De NON alıud, Idiota de men und Idiota de sStatıcıs
experıment1s > Merkwürdigerweise Wurde auf eıne Vorstellung des Traktates 39-
Bohemoaos‘“‘ verzichtet, obwohl der Verftasser gerade für das tschechische ‚„Erbe“‘ bzw Vermächtnis
des ‚USanus (zwischen Hus U.I'ld Comenıius) besonders interessiert scheint (vgl seınen Artıkel ın
MEFCG 11973 ] 172-190). Da seın Patrıotismus weıt geht, da{fß die Wıege der evotıo
moderna 1n Prag ansıedelt (18; 25), fragt sıch freilich der Leser, 4aus welchen Quellen diese
Behauptung geschöpft se1
Das reich annotierte Buch err: ıne gute Literaturkenntnis: 1st uch ın einem leicht lesbaren,
zeıtweıse eher journalıstischen als wissenschaftlichen Stil geschrieben. Die inhaltliche Zuverlässig-
keit steht un! fällt dagegen mıiıt der schon angedeuteten Prämisse eıner tast uneingeschränkten
Auflösung der Philosophie der Einheit/Vieltalt ın soziıologische Kategorıien. Nach diesem Kon-
ZCDL spiegelt das Denken des NvK eintachhın den Niedergang des UnıLversalısmus in Reich un:
Kıirche, das Auseinandertallen VO  ; Philosophie un: Theologie (Nominalismus), ann iın der
Nachfolge VO Wyclıf und Hus (genauer: Hussıtentum) und 1mM Vorgriff auf Giordano Bruno
(Pantheismus) die Emanzıpatıon un! Autonomıie des Individuums un! eine Cu«c Einheit VO

Mensch und Welt (unter Einbeziehung des transzendenten Gottes) suchen. 7war unterstreicht
Floss CL den besonderen Einfluß des Pseudo-Dionysios Areopagıtes, des Scotus Eriugena und
Meıster Eckharts auf Cusanus, ber faktısch interessiert ıhn ımmer wıeder 1Ur die anthropozentri-
sche, „progressive““ un! naturwissenschafrtliche Seıite dieser Denkrichtung, die damıt VO  3 ihrer
Rückbindung Gott und Kirche abgekoppelt wiıird Wenn 1m etzten eıl der Arbeıt die Linıen
der Nachwirkung des ‚USanus bıs 1n die Gegenwart AUSSCZOSCH werden, mag eın Stück der
heftigen Polemik den Thomismus und VOT allem den „reaktionären‘“‘ Neuthomismus
dem früheren, persönlichen Erleben des Verfassers in seiıner unmiıttelbaren kiırchlichen Umwelt
entspringen; 1n diesem ınne glaubt sıch uch mit Hans Küng Zu Verteidiger des
I1 Vatikanums die kırchliche Regression berutfen. Das hındert iıhn andererseıts nıcht, den
Marxısten das alleinıge Verdienst (mıt Ausnahme Küngs) zuzuerkennen, das dialektische
Denken des USanus erkannt und herausgearbeitet en Damıt liegen die eindeutigen
Sympathien des Autors klar ZULaßC. Vielleicht kann das Buch dem kritischen Leser, talls die
Mühe des Studiums der angegebenen Quellen un! Sekundärliteratur nıcht scheut, dennoch den
eigenständıgen Zugang ZU Werk des USanus eröffnen.

Gerhard Podskalsky &7 Frankfurt

Zu dem Beıtrag über ‚USanus 1ın Geschichte der Dialektik ım Ta Jahrhundert.
Moskau, Auflage Mys/’, 1974

Nach der Geschichte der antıken Dıialektik bereitete das Kollektiv der Arbeiter des Instituts tür
Philosophie der Akademie der Wissenschaften der ıne Studie über die Geschichte der
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